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Westlicher Kriegsschauplaq.
sehenv»n stellenweise lebhaften, im Majasgebiet
Feuerkämpfen ist nijchts Wesentliches zu berichten,
versuche uns dem linken Maasufer erstürben unter
aietilleriefener schon in den AujsMngsgräben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
' »er

ruppe des Generalfeldmarschüllsv. Hindenbujrg.
!„ her Gegend von Eafrbujnowjka(nordwestlich vonr̂„)  und südlich des Nairocz-Sees begrenzte feind-

Lorftöhe blutig ajbgowiesen. Ebenso blieben bei der
dpse des Generalfeldmarschalls Prinzen Leclpold

von Bayern
.hmungen russischer Abtoilungjengegen die Stellnn-

^ Werrtsch nördlich von Zijrin erfolglos.
8alkan °Kriegsscha»play.

«gnerische Artillerie war gestern östlich des War-
zchise lebhaft tätig.
»er Nacht vom 12.—13. April wjajrfen feindliche Flie-

-los Bomben aulf Gewgheli und Bogorodica öst-

Oberste Heeresleitulng.

e Kample an der Maas.
heftigen neuen Kämpfe im Maasgebiet haben auch
crstag angehalten . Das beweist von neuem die

Hing, die über diesem Frontabschnitt lagert und
diet auch unser Tagesbericht an , wenn er von stellen¬

lebhaften, im Maasgebiet heftigen Feuerkämpfen
Znfanterieaktionen sind vorerst, abgesehen von
gänzlich mißglückten französischen Angriffsoer-

. westlich der Maas noch nicht zu verzeichnen. Noch
dm wir uns in der Zeit der Vorbereitungen , und es
die feindlichen Stellungen nach Möglichkeit zu er»
ein, aber wir haben allen Grand den Hergang der

im Westen, vornehmlich im Maasgebiet , mit Zuver-
echegenzub licken.

Sun bei» anderen Fronten liegen Meldungen von
' Bedeutung nicht vor . Die Rüsten haben nun doch

aller üblen Erfahrungen wieder einmal südlich des
z-6ees angegriffen . Ebenso bei Garbunowka , nord-

von Dünaburg . Es blieben Teilvorstöße ohne
g und harten die Rüsten am Mittwoch vor der

bei Heeresgruppe Leopold von Bayern bei Varano-
zu Angriffen angesetzt, so haben sie am Donnerstag
weiter nördlich bei Zirin am oberen Serwetsch,
Abteilungen vorgeschickt. Auch sie wurden abge-

n und vorerst hat man an der Ostfront wohl mir
mehr oder minder starken örtlichen Vorstößen zu
, nicht aber mit einer Offensive großen Stils,

str lebhafte Tätigkeit der französisch-englischen Artil-
t wohl auch in der Hauptsache demonstrative Bedeu-

. ^ nn will zeigen, daß man noch da ist. Wir werden
DRuhe zu ertragen wissen. Sollte der Feind auch

sten Unternehmungen an dieser Front ausholen,
»ns gerüstet finden . (Berlin zensiert.)

Die Kriegswoche.
Politische Wochenschau.

Echo, das die Rede unseres Kanzlers über die
Jr?  iw feindlichen Auslande fand, -wechselte zrm-
Wchlerischer Entrüstung und ebenso heuchlerischem

. ivaben sich die einen den Anschein, als müßten
Mze West von unseren „nopoleonischen" Erobe¬
rn schützen, so meinten die anderen , aus den
<is leitenden deutschen Staatsmannes nur weh-

K,», . 'lZicht auf weitergehende Eroberungspläne
>hat ®et  englische Premierminister , Herr As-

°us diesen beiden Betrachtungsweisen eine
n Ao- Mischung zusammengebraut . Zunächst malt

QUi aine Oberherrschaft in Europa in all
Schwärze aus , dann aber versichert er

''bs. « - feines aufrichtigen Wohlwollens , ja
tat hi etJ' " Eonales Leben sollte nicht zerstört wer-

verde °^^̂ "ch verdammte Militärkaste muß ver-
m j e;n' Das heißt mit anderen Worten: Deursch-
lane? 7 °ch werden, daß es Englands Weltherr-
icinns * mê r ftört . Herr Asquith dünkt sich

-S "ann er Deutschland und die pren-
jog Qt . ">ie gegeneinander ausspielt , hofft .viel-

To Kreisen des deutschen Volkes , die in
Wtalcĥ " ® er  Militarismus klagten , damit Ein-

ttll9eIeot ^ er  *K15  Eewebe ist doch gar zu durch-
8a«?Is  daß es nicht zu durchschauen, zu zer°

'en, Denkönnen  es ja schließlich Herrn Asquith
beg ? et  feinen Landsleuten die „Wiederauf-

Belgien " bescheren könnte ; die Oppo-
' j« unschlüssige Politik der britischen

Ä)*t Wehrpflichtsfrage wächst von

! Tag zu Tag . Das Kabinett kommt aus Erwägungen nicht
i heraus , da es immer fürchten muß, nach der einen oder nach

der anderen Seite hin anzustoßen. Und die Erfolge , die
> unsere U - Boote  gerade in den letzten Wochen zu ver¬

zeichnen hatten , beweisen nur immer von neuem die Ber-
\ wundbarkeit britischer Soeherrschaft.

Geblieben ist daher auch das Streben , die Neutralen
wider die deutsche Kriegführung unter See scharf zu
machen. Die deutsche Antwort auf die amerikanischen Be¬
schwerden über angebliche Torpedierungen unverfänglicher
Handelsschiffe läßt es wahrlich nicht an Offenheit und
Loyalität fehlen. Sie läßt aber zugleich in voller Deutlich¬
keit die Schwierigkeiten hervortreten , mit denen die U-
Boorskommandanten bei der Unterscheidung von Kriegs¬
und Handelsschiffen zu kämpfen haben . Wir dürfen er¬
warten . daß die Regierung in Washington  den ehr¬
lichen Willen zur Verständigung in der deutschen Rote ge¬
bührend würdigen wird . Wie ja auch die holländi¬
sche Regierung trotz aller Preßhetze den Untergang hol¬
ländischer Schiffe nicht zu einer Haupt - und Staatsaktion
wider Deutschland macht. Die Regierung im Haag er¬
scheint vielmehr entschlossen, ihre Neutralität nach allen
Seiten hin zu wahren ..

Und nicht minder tragen die Neutralen am Balkan
nach wie vor kein Verlangen , sich an den Vierverbands¬
magen spannen zu lasten. Mögen Franzosen und Englän¬
der in Griechenland  vor keiner Gewalttat zurück¬
schrecken, mögen sie Kephalonia und vielleicht auch Kreta
besetzen. Die griechische Regierung wird stch von ihrem
sonderbaren Beschützer nicht unters Joch zwingen lasten,
und sie hat in diesem Streben die Volksvertretung hinter
sich. Der Rücktritt des Finanzministers Dragumis blieb
ohne nachteilige Folgen auf die Festigkeit der Regierung.
Rumänien  aber hat mit uns ein Handelsabkommen
geschlossen, das man gewiß politisch nicht überschätzen darf,
denn die Ententefreunde sind ja immer noch sehr zahlreich
>m Donaustaate , das aber doch gerade angesichts der Agi¬
tation dieser Kreise auch nicht ganz ohne politische Bedeu¬
tung ist. Zeigt es doch, daß die Regierung in Bukarest
von dem Willen erfüllt ist, mit den- Mittelmächten , vor
allem auch mir Deutschland , in guten wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zu bleiben . And das ist in unserer Zeit , da sich
Wirtschafts - und allgemeine Politik so eng berühren , docb
immerhin von einigem Wert.

So darf denn das deutsche Volk ruhig und festen Ver¬
trauens auch in die feierliche „st i l l e W o che" einireten.
Der törichte Fanatismus eines Einzelnen konnte wohl im
im Reichsparlament Stürme entfesseln, wie sie bisher ncck>
nicht erlebt waren und auch in Zukunft hoffentlich nicht
mehr erlebt werden . Aber die ernste Arbeit konnte da
durch nicht im geringsten gestört werden . Und sie stand
gerade in den Tagen vor der Osterpause im Zeichen der
Fürsorge für die Volkskreise, als deren einziger und
wahrer Vertreter jener Herr aufzutreten beliebt , für die
wirtschaftlich Schwachen. Ihnen soll die Herabsetzung der
Altersgrenze für den Bezug der Altersrente zugute kom-
i»eii, ihnen auch das Kapitalabfindungsgesetz , das unseren
Kriegern die Ansiedlung auf eigener Scholle ermöglichen
soll. Die Begründung dieses Gesetzentwurfs gab dem
neuen preußischen Kriegsminister . Wild o. Hohen¬
born,  der ja dem Reichstage kein Fremder mehr war , Ge¬
legenheit zu warmen packenden Ausführungen über die
unvergleichlichen Leistungen unserer Truppen wie auch
über das stille Heldentum der Heimat , das sich ja an den
Taten unserer Helden da draußen stets von neuem auf¬
richtet.

Auch in den letzten Tagen haben sie vor Verdun  dem
Feinde kräftige Schläge beigebracht, haben seine Linie zu-
rllckgedrängt. Und auf den anderen Kriegsschauplätzen
zeigt sich vorerst auch nicht die Spur einer „Entlastungs-
Offensive" für die schwer bedrängten Franzosen . Die Rus¬
sen sind wieder einmal , wie nach jeder mißglückten! Offen¬
sive, mit einer „Umgruppierung " ihrer Befehlshaber be¬
schäftigt- Diesmal ist General Iwanow  der Sünden¬
bock. Die Italiener und Briten genügen sich in belang¬
losen örtlichen Angriffen . Und im fernen Mesopota¬
mien  hat sich das britische Entlastungsheer , das General
Townfend befreien sollte, erneut eine schwere Schlappe ge¬
holt . Bon der jüngsten Front , der portugiesischen,
aber ist nichts zu vermelden als eine neue Ministerkrise:
trotz aller zur Schau getragenen Kriegsbegeisterung der
Machthaber wollen große Teile des Volkes, will anschei¬
nend auch die Armee sich noch immer nicht für den briti¬
schen VundeSbruder opfern.

einer unserer Borstellungen ein, wurde aber durch einen
raschen Gegenangriff wieder hinausgcworfen, wobei wir
einen russischen Offizier, drei Fähnriche and KM) Man » ge¬
fangen nahmen. An der von Buczacz nach Czortkow füh¬
renden Straße bemächtigte sich ein österreichisch-ungarische»
Streifkommando durch Uederfall einer russischen Vorposi¬
tion. Auch gegen die Front der Armee Erzherzog Josef
Ferdinand entfaltete die feindliche Artillerie erhöhte
Tätigkeit.

Italienischer Kriegsschgulplatz.
Däs beiderseitige Geschützfeujer wjurdq, soweit es die

Sichtverhältnisse erlaubten, auch gestern fortgesetzt. Am
Mrzli Vrh bemächtigten sich unsere Trupipen einer Bor-
stellnng und schlugen wiederholte Gegenangriffe unter
schweren Verlusten der Italiener ab. Bei Flitsch und Pon-
tcbba nahm unsere Artillerie die feindlichen Stellungen
unter kräftiges Feuer. An der Tiroler Front schritt der
Feind an mehreren Stellen zujm Angriff. Seine Versuche,
sich im Sugana -Abschnitte unserer Stellung auf den Höhen
beiderseits Nooaledo zu bemächtigen, wurden abgewjiefen.
A» der Ponale -Straße rähmten unsere Truppen heute
Nacht die Verteidigungsmauer siijdlich Sperone und setzten
sich in der nächsten Stellung fest. Im Adamello-Eebiet be¬
setzten Alpini den Erenzrücken Doscon di Genova; südlich
des Stilffer Jochs scheiterte ein feindlicher Angriff auf
den Monte Scorluzzo.

» Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höker,  Feldmarschalleutnant.

Oelterreid ) ung. Cagcsbericbt
SBi c H, 14. April. (SB. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlajutbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Gestern standen unsere Linien an der unteren Strypa,
am Dnjestr und nordöstlich von Czernowitz unter heftigem
Eeschützfeuer. In der Nacht kam es im Mündungswinkek
der unteren Strypa und südöstlich von Buczacz zu starken
Vorfeldkämpfen, die teilweise noch fortdauern. Im südlich¬
sten Teil des Eefechtsfeldes wurde die Besatzung einer vor-
pe-chobenen Schanze in die Hanptstellung zurückgenommen.
Nordöstlich von Jastowiecz drang der Feind gleichfalls in

Kurze Kriegsmeldungen.
Deutsche Unterseeboote sollen, einer Heldung aus Le

Havre zufolge, vor allen französischen 'Häfen kreuzen.
Einige seien sogar mehrfach in die Mündung der Gironde
eingefahren.

Lloyds melde,: : Der Dampfer „Ohio " ist von einem Un¬
terseeboot versenkt worden . Ein Teil der Besatzuna ist ae-landet.

Rach einer Meldung aus Palmas nahin der spanische
Dampfer „Mallercu " 28 Schiffbrüchige des englischen
Dampfers „Owl " auf , der von einem deutschen U-Boor
versenkt worden war.

In holländischen Kaufmannskreisen wird , verschiedenen
Blättern zufolge, die Abschnürung der Zufuhr von Ge¬
treide und anderer Stoffe nach Holland , die in England zu
einem System geworden ist, wie aus dem Festhalten meh¬
rerer holländischer Getreideschiffe hervorgeht , deren Ladung
sogar an die holländische Regierung adrestiert war , mit
Empörung besprochen.

Der spanische König hat an die Oberhäupter aller krieg¬
führenden Staaten das Ersuchen gerichtet, zu prüfen , ob
nrcht zwischen den Kriegführenden ein Uebereinkommen
möglich wäre , das Militärambulanzen und Rote Kreuz¬
mitgliedern gestalten würde , zu bestimmten Stunden die
auf den Schlachtfeldern liegenden Verwundeten zu bergen.
Alle Staaten haben sich geneigt gezeigt, den Vorschlag in
Llwagung zu ziehen. & ‘ jlf!

3m Vatikan hat die letzte Rede des englischen Premier¬
ministers Asquith großes Aufsehen erregt , weil er dem
Papste versprach, jedes Angebot , das geeignet fei, den
Frieden zu fördern , von englischer Seite aus zu unter¬
stützen, während seine Rede damit in Widerspruch steht.

Durch den Ausstand der Londoner Straßenbahner ist
eine vollständige Zerrüttung des Verkehrs eingetreten —
Die Great Eastern Eisenbahn teilt mit , daß sie am 1. Mai
16 Bahnhöfe im Londoner Bezirk und drei in London
selbst für den> Personenverkehr schließen werde. Mili¬
tärische Bedürfnisse und Mangel an Personal seien die
Ursache dieser Maßregel.

Der rustische Gesandte in Bukarest verweigert seit eini¬
gen Tagen den Kaufleuten , die in Geschäften nach Ruß¬
land reisen wollen, die Sicherung der Pässe.

Uermifcbte Nachrichten.
Freiherr von Bnriän beim Knnzler.

Es entspricht einer unter den beiden Bundesgenoffen
bewährten Gepflogenheit , daß die Leiter der auswärtigen
Politik des Deutschen, Reiches und der österreichisch-unga¬
rischen Monarchie immer wieder einen Gedankenaustausch
von Mund zu Mund suchen. Das ist insbesondere während
des Krieges wohl begreiflich. Darum kann der neue Be¬
such des österreichisch-ungarischen Ministers des Aeußeren,
des Freiherrn von Burian in Berlin , wo er mit dem
Reichskanzler und dem Staatssekretär des Auswärtigen
Amts von Jagow eingehende Besprechungen harte , in
keiner Weise überraschen. Man erinnert sich der wieder¬
holten Besuche des Kanzlers bei dem österreichisch-unga¬
rischen Minister , die von diesem mehrmals erwidert wur¬
den. An Beratungsstoff kann es den beiden Staatsmän¬
nern , die natürlich in ständigem schriftlichen Verkehr stehen
bei diesen Konferenzen in so bewegter Zeit nickst fehlen.
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Mit Recht wird darauf hingewiesen , daß das innige Ein¬
vernehmen Deutschlands mit seinen Bundesgenossen ein
Gegenstück zur Pariser Konferenz überflüssig macht,
und daß von einem solchen auch jetzt schon darum nicht ge¬
sprochen werden kann , weil ja Bulgarien und die Türkei
keinen Anlatz haben , an diesen neuesten Besprechungen
teilzunehmen . Der gür unterrichtete Pester Lloyd hebt
ausdrücklich hervor , datz kein aktuelles Ereignis diese schon
seit längerer Zeit geplante Zusammenkunft herbeigeführt
habe , sondern datz man nur über laufende Angelegenheiten
beraten wolle . Vielleicht erblickt man einen Hinweis dar¬
in ,datz Baron Burian auf seiner Reise nach Berlin außer
von dem Sekrionschef Grafen Hoyos auch von dem Sek¬
tionschef von Ugron begleitet wird , der früher u . a . Gene¬
ralkonsul in Warschau war . Rach einer Wiener Meldung
bringt man diese Reise mit der jüngsten Rede des Reichs¬
kanzlers in Zusammenhang . In dieser letzten Reichstags¬
rede erwähnte Herr von Bethmann Hollweg , datz es nicht
„unsere und Oesterreich - Ungarns Absicht gewesen ist , die
polnische Frage aufzurollen . Das Schicksal der Schlachren
hat sie aufgerollt . Run steht sie da und harrt der Lösung.
Deutschland und Oesterreich - Ungarn müssen und wer¬
den sie löse  n ."

Die serbischen Verbrechen am Kriegsgefangenen.

Wien , 14 . April . (W . B .) Zu der Schilderung der
furchtbaren Qualen und unmenschlichen Mißhandlungen
österreichisch -ungarischer Kriegsgefangener in Serbien be¬
merkt das „Fremdenblatt " :

Ein solches Staatswesen , wie es das serbische war , das
die Vernichtung des Menschenlebens zur Basis seiner
Existenz machte , galr als der verzogene Liebling nicht
bloß Rußlands , sondern auch der Westmächte , die für sich
das Vorrecht in Anspruch nahmen , an der Spitze der Zivili¬
sation zu marschieren . Dem Fürstenmord in Serajewo
reiht sich würdig der bewußte Massenmord von österreich¬
isch-ungarischen Gefangenen in Serbien an . Oesterreich-
Ungarn kann jetzt ermessen , welchen Nachbarn es an den
Serben der Karageorgewitfch hatte . Es wird für Frank¬
reich und England ein ewiger Schandfleck bleiben , daß
diese beiden Staaten das Regime , das auf einem Ver¬
brechen aufgebaut war , mit aller Macht stützten und sogar
das Schwert zogen , damit der Staat in Europa nicht ver¬
hindert werde , seine Politik des Mordes weiter fortsetzen
zu können.

Die Verfolgung der Deutschen.

Bei der Vertreibung der deutschen Kolonisten aus
Wolhynien und bei der zwangsmätzigen Besiedelung ihrer
Güter mit den aus anderen Gegenden Rußlands dortbin
gebrachren Flüchtlingen , mutz vielfach die Hilfe der Poli¬
zei in Anspruch genommen werden , da viele Kolonisten sich
weigerten , Haus und Hof freiwillig zu verlassen . Mehr
als die Hälfte dieser Unglücklichen , insgesamt 20 000 Men¬
schen , deren Männer und Söhne in den Reihen des russi¬
schen Heeres kämpften und vielfach von den Ereignissen in
ihrer Heimat noch keiine Kenntnis haben , sind gegenwärtig
auf den nach Orenburg und Astrachan führenden Eisen¬
bahnstrecken in Auswandererzügen unterwegs . Man
wollte offenbar einen Teil dieser Verschickten in Kostroma
ansiedeln , aber die Ortsbewohner weigerten sich, angeblich
wegen der jetzt überall herrschenden Teuerung , die Ausge¬
siedelten zu beherbergen . Der Gouverneur telegraphierte
infolgedessen nach Peter -sburg , datz in feinem Gebiet an
eine Ansiedelung von verschickten Kolonisten unter diesen
Umständen nicht gedacht werden könne . Die Lerne müssen
also ihre Reise ins Ungewisse fortsetzen.

Die Vergerüaltigung Griechenlands.

Budapest , 14 . April . (Priv .-Tel .) Die Bukarester
„Seara " meldet aus Konstantinopel über die Pläne der
Entente gegenüber Griechenland eine Reihe bisher unbe.
kannter Einzelheiten . Danach verlangte der englische Ge¬
sandte in Athen in einer am 21 . März überreichten Note,
Griechenland möge die Landung portugiesischer Truppen
auf griechischem Boden gestatten , Griechenland möge auf
die Annektierung des nördlichen Epirus verzichten und
seine Truppen aus Santi Quaranta zurückziehen : die in'

Sei Zmmelmann.
Von unserem Kriegsberichterstatter.

Einem grauen , kühlen Morgen hatte ich es zu danken,
datz ich Immelmann überhaupt und in aller Mutze auf
seinem Flugfelde besuchen konnte . In den vielen Bretter¬
schuppen auf dem weiten Platze ruhen heute die Flugzeuge,
die Schiebetore sind geschlossen , es ist der Tag für die Me¬
chaniker , die sorglich jede Einzelheit immer wieder über¬
prüfen.

In einem dieser Schuppen stehen nur die Maschinen,
die Immelmann fliegt , ganz unschuldig und ohne beson¬
dere Merkmale ihrer reichen Vergangenheit . Diese Fok-
ker sehen eigentlich so zierlich und auf das einfachste zu¬
sammengedrängt aus , datz man ihre Uebermächtigkeit im
Kampfe nicht ahnen kann . Ich steige in den Sitz des einen,
es ist fast nichts an Besonderheiten oder komplizierten
Dingen im Innern zu sehen.

Immelmann und seine Maschine sind aber zur Einheit
geworden , zum furchtbaren Srotzvogel ! Nur mit dem Fluge
eines solchen läßt sich seine Arbeit vergleichen . Jmmel-
mann , die fünfundzwanzigjährige Weltberühmtheit , trägt
seinen Ruhm mit stiller Ergebenheit . Es fehlt ihm wirk¬
lich jede Pose , meist trägt er irgend einen alten , arg mit¬
genommenen Rock , und man sieht keinen der zehn hohen
Orden , die ihm seit Halbjahrfrist verliehen wurden.

Er war seinerzeit sächsischer Kadett , dann beim Eisen¬
bahner -Regiment in Berlin , ging aber nach der Kriegs¬
schule ab und studierte Technik und besonders Automobil¬
bau in Leipzig . Gerade vor einem Jahr rückte er als
Fähnrich ins Feld , wurde Leutnant und Flieger und be¬
gann das erste Dutzend der herabgeschossenen Flugzeuge
bei einem Probeflug , als zufällig ein Engländer über den

Griechenland lebenden Angehörigen der Entenlestaaten
sollten ausgeliefert und in den Postämtern Salonikis eine
französische und englische Kontrolle zugelassen werden . Im
Falle der Bewilligung dieser Verlangen erstattet England
die drei okkupierten griechischen Inseln zurück . In der
Note werde Griechenland ganz besonders nahegelegt,
Feindseligkeiten gegen Italien zu unterlassen . Der grie¬
chische Ministerrat habe seinerzeit alle Forderungen der
Entente restlos zurückgewiesen . England habe dann den
General Mahon nach Athen entsandt , wo er noch jetzt
weilt . Jedoch sei gewiß , datz Griechenland seine ablehnende
Entscheidung nicht ändern werde.

Vom Balkan.

Saloniki , 14 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Mel¬
dung des Reuterfchen Büros . Das Artillerieduell im
Abschnitte Eewgheli -Doiran ist wieder aufgenommen wor¬
den . 20 französische Flugzeuge warfen heute Morgen 150
Bomben auf die feindlichen Stellungen bei Podgorica
östöstlich Gewgheli . Alle Flugzeuge sind wohlbehalten zu¬
rückgekehrt.

Türkischer Bericht.

Konstantinopel , 14 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .)
An der Jrakfront herrschte Ruhe.

An der Kaukasussrom wurde ein feindliches Bataillon,
das eine unserer Abteilungen im Tschowktale angegriffen
hatte , vertrieben . Es verlor seinen ganzen Bestand bis
auf 70 bis 80 Soldaten . Einen Leutnant und einige Sol¬
daten nahmen wir gefangen . Auf den übrigen Abschnitten
dieser Fronr Scharmützel zwischen Erkundungsabteilungen.

Von der übrigen Front ist nichts Wichtiges zu melden.

Vergebliche Hilfe für KuIt-el -Amara.

Bern , 14 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Das „ Jour¬
nal de Eeneve " erhält folgende Sondermeldung aus Lon¬
don : Seit mehr als vier Monaten ist man über das Schick¬
sal der in Kut -el -Amara eingeschlossenen Truppen des Ge¬
nerals Townfend außerordentlich beunruhigt . Alle Ver¬
suche , ihnen Hilfe zu bringen , sind bisher mißglückt . Man
ist im Unklaren , ob Townfend noch imstande ist , sich zu
halten , oder ob er gezwungen ist , andere Maßnahmen zu
ergreifen , um sich selbst zu helfen . Er befindet sich in. ähn¬
licher Lage wie Gordon in Khartum , als das englische
Heer vergeblich versuchte , mit ihm Verbinduna zu be¬
kommen.

Die Union und Mexiko.

Neuyork , 14 . April . (Priv .-Tel .) Carranzas Forde¬
rung , die amerikanischen Truppen zurückzuziehen , ist
augenscheinlich durch Präsident Wilson veranlaßt worden,
der voraussieht , datz es nicht gelingen werde , Villa zu
fangen . Die Forderung dürfte zwar zum Scheine gegen¬
wärtig zurückgewiesen werden : aber man glaubt , daß in
einigen Wochen die Zurückziehung der Truppen bestimmt
srfolgen wird , da Wilson sich der Angriffe seiner politi¬
schen Gegner nur erwehren könne durch die einfache Fest¬
stellung , daß die Weigerung , Carranzas Forderung nachzu¬
kommen , den Krieg mit Mexiko heraufbeschwören würde,
was gerade vermieden werden müsse.

Neuyork , 14 . April . (Priv .-Tel .) Die „Evening Post"
und die meisten anderen Zeitungen widersetzen sich einer
Zurückziehung der amerikanischen Truppen aus Mexiko , be¬
vor nicht Villa erledigt ist . Viele Kongretzmitglieder
sind ganz entschieden gegen ein Zurückweichen . Wilson
wird daher strenge Kritiken finden , wenn er Carranza
irgendwelche Zugeständnisse macht.

Wilsons neueste Kriegsrede.

Washington , 13 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Mel¬
dung des Reuterschen Büros . Präsident Wilson hielt bei
einem Festmahl von Mitgliedern der demokratischen Par¬
tei aus allen Landesteilen eine Rede , in der er sagte , er
bete , daß die Vereinigten Staaten nicht in den Kampf ver-
wickelr würden , den sie selbst nicht suchten . Aber er frage
das Volk , ob es bereit fei , loszuschlagen , wenn die Inter¬
essen Amerikas sich mit denen der Menschlichkeit deckten
und ob es den Mut haben würde , dem Kampfe fernzublei-

Flugplatz kam . Das war im Juni 1915 in der Gegend
von Douai.

Immelmann kennt nichts anderes , als seine Jagd in
den Lüsten , er geht nie auf Urlaub , um gar keine Gelegen¬
heit eines Erfolges zu versäumen , und ist von unerhörtem
Fleiß . Sein Vorgesetzter Hauptmann und seine Kamera¬
den behaupten alle , daß er es einfach rieche , wenn irgend¬
wo , auch weit ab von seinem Standorte , etwas zu machen
sei . Dann packt ihn die Unruhe , er setzt sich in die Ma¬
schine und fliegt irgendwo hin , seinem Instinkt folgend
und trifft unfehlbar auf den Feind , noch längst vor dem
Einlangen der telephonischen Meldung aus dem betref¬
fenden Frontteil am Flugplätze.

Es ist streng wissenschaftlich und zugleich sportlich , wie
Immelmann arbeitet , er ist in seinem Wesen völlig kühl
und trocken sachlich , nervenlos und unerbittlich , nur bei
der Jagd bricht sein streng gebändigtes Temperament
durch : da wird bei aller Ruhe leidenschaftliche Energie
frei.

Das Handschreiben des Kaisers nach der Verleihung
des „Pour le merfte " war von den Erfolgen Immelmanns
schon überholt . Der Kaiser hat das Wort „ zwölftes " ge¬
strichen und „ dreizehntes " eingesetzt!

Nun saßen wir in dem kleinen entzückenden Häuschen,
einer Bretterbude , die den Offizieren vom Dienst am Flug'
felde Unterkunft gibt und Immelmann wurde erst lebhaft.
a,ls ich ihm von den ganz besonderen Schwierigkeiten
der österreichischen Flieger an der Tirolersront erzählte
und wie es diesen gelang , ihrer Herr zu werden.

Der junge Ruhm aber , das kann ich sagen , ist dem
blonden , zierlichen Leutnant nicht ganz bequem , denn er
bringt ihm täglich einen hohen Stotz von Briefen und
Gedichten.

Kurt Frhr . v . Reden.  Kriegsberichterstatter.

15 . Astril 1918.

ben , wenn Interessen der Menschlichkeit in Betrag
Wilson wurde von Beifall und Ja -Rufen unw
Der Präsident kam dann auf den europäischen
die mexikanische Frage zu sprechen , ohne jedoch
wie sich die Vereingten Staaten zu diesen Probt«
halten würden.

[W 11
ui 1

In verschiedenen Blättern wird über die neue
rede Wilsons berichtet . Ein Berliner Morgens
merkt : Die mexikanischen Räuber , die friedliche
nische Bürger im Schlafe überfallen und &<»-»-.

.5 )1.

beraubt- - 7- 1- - - I- - -
sind gewiß aller Rücksicht auf die Menschlichkeit
gegen sie richtet sich doch sicher auch Herrn Wilson
rischer Enthusiasmus . Oder etwa nicht?
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Bad Homburg q . d. Höhe , 15 . April m

In die stille Woche.
(So » ntagsgedan ken.)

Der altehrwürdige Palmsonntag geleitet uns >
Woche auf Ostern hin mit dem Gründonnerstag UnJ)j
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freitag : die Väter hießen sie die stille Woche , bst
sollte sich sannneln aus den bunten ! Bildern und der
Unruhe zur frommen Einkehr der andächtigen Verb
in das Leiden und Sterben des Erlösers . Die web
Vergnügungen mußten verstummen vor der Pasi
Weltheilands . Die violette Farbe der Altar - und.
behänge wurde mit dem tiefen Schwarz der TraiÜ
tauscht : in der Peterskirche zu Rom sahen wir am
donnerstag die Priester die Altarkerzen löschen,
heiligen Geräte von dannen tragen in ernster Pu
selbst Orgelton und Glockenklang verstummten , der s
um den Tod des Gottessohnes läßt alles versinken,
aussprechliches Leid . Vis die Ostersonne mit den
haften Leben die Freude weckt , und alle Glocken
den Frieden ein.

Der Krieg hat uns in diesen langen Monaten mit:
und Tod so vertraut gemacht , nicht nur die best«
Todesluft atmenden Soldaten im Felde , sondern
in der Heimat , daß wir einer besonderen stillen
nicht bedürfen . Wen persönlich die Kugel traf , der
Lazarett unfreiwillig Mutze genug , oft übergenug
am Tage und in den schleichenden Nachtstunden , js
und sein Schicksal nachzudenken , bis zum Zerspringt
wem der rauhe Krieg ein teures Leben zertrümml«
in die allenthalben mütterliche Erde als Saatkorns«
Vaterlandes Ehre und herrliche Zukunft eing
der trägt den Flor des Leides ums Herz auch oh«
Wochen . Jedoch liegt in der Sammlung aller Ee,
eine den einzelnen befreiende Kraft , eine Auslösung
tiefer greifender Erkenntnis : das Kreuz des stille»
ders von Nazareth ist umblllht von Rosen des!
vieler Geschlechter der Menschen , die über diese E
gangen sind seit bald zwei Jahrtausenden , für den
des Leides . Gibt es so etwas?

Der gewaltige mittelalterliche Mystiker , Meistei
Hardt , hat das Bildwort geprägt : „Das schnellste Ti
euch trägt zur Vollkommenheit ist Leiden " . Wir
uns in wachsendem Matz der unbedingten ethischen
entwöhnt : wir bestellten das Behagen zur Aufsich!
die Pflicht , daß sie uns nicht allzusehr belästige,
träumten von Vollkommenheit des sittlichen Me>
doch spannten wir sie unwillkürlich in den Rahm«
Glückes ein . Wir riefen unsere Jugend auf , sie fdt|
erfassen , sie sei voll edler Seelenkräfte — doch die
der gehorsamen Einordnung war verbannt aus de»
Mitteln . Die Maschine unseres modernen Daseins grW )
wie von selber laufen , so suchten ! wir jeden Druck »
zelleben wie im sozialen Gesamtleben abzuschwäche» mi
aufzuheben . Wir merkten kaum , daß wir darüberj
zu Maschinen wurden . Oder mit Goethe zu red«: mngs&e;
Welt wurde immer mehr einem großen Kran !«!
ähnlich , wo einer des anderen humaner Krankem» j ^ ^
ist . Reichtum , Ehre und Lust — das nannten ®i ^ t
Kulturgüter , so grob oder fein wir auch besonders us SerBi
waren unheimlich fleißig , und unheimlich diesM
worden , unheimlich klug und unheimlich nervös . un;
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Krieg das alles zertrampett , was wir uns aui
und zurecht geträumt hatten im langen Friede ».
Leid hat unser Schifflein als Wirbelsturm geir
es treibt kieloben . Was wir haben , zerriß gnade:
gilr vor dem Schicksal des Krieges lediglich , was w
sind . Das Elend und die Not und die Gemeinheit
grinsende Tod : alles in Massen , in unerfindlicher
Verständlichkeit , in unerträglich anhaltender Dauer
steht Kopf feit 21 Monaten und wir mit : gibt 11
einen Segen  dieses Leides ? ! L

Wahrhaftig , er hat uns schon gegrüßt . ® lt
ehrlich begonnen , uns unzuschalten , sonst wären
gangen « vor Verzweiflung . Die Tiefe unseres ei
Menschseins stieß unter dem furchtbaren Druck na
der heroische Mensch grüßte das Leid , sprangin ®en,
in den sicheren Tod und sang dazu . Wer schaute
nach dem kulturseligen Dasein oder nach leidst
sicherte ! Existenz ? Opfern wollren wir alle . J-
Priesteramt . Wir dienen der Gottheit , die dw
kröne des Leides trägt und am Kreuz die Welt u

unsere«
Der Segen des Leides ist die Befreiung von —■ ^
menschlichen Ich , sie Erlösung zur KeineinW "^
Welt in der eigenen Nation , die stille Rast ^ ^
bei aller Unrast des Tages , das Schicksal erhem - ^
zerbricht . Wir leben nicht uns selbst , so leMM I
ben wir auch für die anderen : jeder ist des an i ; ^ efreni

ler , sein Erlöser . Solche Besinnung und ,,
anderen Menschen wie den Gott in uns ^ %
feiern die beiden Wellen in unserer Selbst
königliche Hochzeit . Wer standhält , wird an (
krönt . Das schnellste Tier zum Siegeszsti " :
menen Menschen ist das Leiben — das Lei
rechten
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m . Standesamtliches Aufgebot . Maueer
W e h r e i m zu Bad Homburg und Köchin
h e n n zu Bad Homburg -Kirdorf.
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Gottesdienst in der Gedächtniskirche
Ü * morgigen Sonntag nicht wie ange-

' bereits um 8 Uhr.
S,  Ät«nssühru»s >n der Erlöferttrche
%^ >ailsindenden Atusikaufsührung,

nie!15 1 . Mitwirkenden , unter anderin init-
Wolf,  ist ein Schüler von Felix

n 2*- ist auch als Tonsetzer hervorgetreten
uUren Tondichtungen , von ihm geleitet

%j¥}".inetn Freitagskonzert der Mufeums-
B "'.kurt a . M . nkit Erfolg zur Aufführung
i" Ferdinand Kolb  ist als Konzert - und
«rl o* ben deutschen Konzert,alen bekannt.
B " wiederholt die Ehre , sowohl vor Ihren
<lClt0..it » anderen hohen Herrschaften zu >mgen
«ls aU7 werden . Herr Konzertmeister Zatzky

er durch seine reife Kunst die Auf-
. Publikums auf sich zu lenken wußte . Samt-

haben ihre Kunst in uneigennütziger
Sache zur Verfügung gestellt , mithin der

1^ ? diesigen Kriegsfürsorge zufliehen wird.
Gewichte müssen, soweit es noch Nicht ge-t"",,,üalich zur Eichung der städtischen Eich-

•""" werden, um späteren Weitläufigkeiten
^Bestrafung aus dem Wege zu gehen.
rLfbee Großen . Feldbergs war gestern und
DE Schnee gehüllt , ebenso trugen die Hange
W?" Neuschnee. Nach übereinstimmenden Mel-
^̂ eorologischen Beobachtungsstellen , soll sich
^ Besterung der Witterung allmählich vorbe-

stellung. Es wird darauf hingewiesen , daß
'«,J von Schülerzeichnungen im Zeichensaal des

j . ich , Gymnasium nebst Realschule mor-
' ' den 16., vorm von 11— 1 Uhr noch einma
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in der Weise über , daß die Mitglieder des Verbandes das
von ihnen angekaufte Schlachtvieh (Rinder , Kälber . Schafe
und Schweine ) nur noch an den Verbandsvorstand oder an
dessen Beauftragte Weiterverkäufen dürfen . Als Beauf¬
tragte hat der Verbandsvorstand für den Aufkauf von Rin¬
dern , Kälbern und Schafen die Firma Steigerwald u. Lo.
und für Schweine die Firma Gebr . Roll , beide in Frank¬
furt a. M ., ernannt.

Die Ausfuhr von Schlachtvieh aus dem Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden ist vom 15. April 1916 ab verboten wor¬
den Unberechtigte Zurückhaltung von Schlachtvieh seitens
der Landwirte oder Mäster hat die Enteignung zur Folge.

ht. Schlachtverbot . Mit sofortiger Wirkung verbot der
Regierungspräsident für den Umfang des Regierungsbe¬
zirks Wiesbaden die Schlachtung von Rindvieh , Schafen
und Schweinen für den eigenen Wirtschaftsbedarf des
Viehhalters bis zum 1. Juli 1916 . Zn dringenden Fällen
ist der Landrat . in Frankfurt a . M . und Wiesbaden der
Polizeipräsident , berechtigt , Ausnahmen zu gestatten.

* Gegen das Einhamstern von Lebensmitteln wendet
sich in einer Bekanntmachung das Bayerische Kriegsmini
sterium und bezeichnet es als eine dringende vaterländische
Pflicht , dem Markte nur soviel von der betreffenden Ware
zu entziehen als für den eigenen laufenden Bedarf unbe¬
dingt notwendig fei . Wer dies nicht beachte, schädige nicht
nur seine minderbemittelten Volksgenossen in unverant¬
wortlicher Weise , sondern er werde auch die Ursache ge-
meiuoefährlicher Preistreibereien . Wer größere Vorräte
über 'seinen Bedarf vorgekauft habe, , tut gut daran , abge¬
sehen von der genauesten Befolgung der bereits gegen
Kaffee . Tee und Zucker ergangenen Anordnungen , diese
Ware sofort freiwillig den für die Lebensmittelversor¬
gung gebildeten Organisationen zur Verfügung zu stellen,
ehe die militärischen Befehlshaber rücksichtslos einschreiten
und die aufgestapelten Vorräte dem Markte zwangsweise
wieder zuführen.

seinen Reihen beim Kreisausschuh zu beantragen beschloß.
Es handelt sich um das Eemeinderatsmitglied Ludwig
Eberl der trotz Bestrafungen und sonstiger Aufforderungen
seit Monaten den Sitzungen des Eemeinderats fernbleibt.

st Weilmünster . 14. April . Zn der hiesigen Heil - und
Pflegeanstalt ist unter dem Pflegepersonal und den Pfleg¬
lingen der Typhus ausgebrochen . Erst vor zwei Zähren
wurde die Anstalt vom Typhus heimgesucht.

st Bad Ems , 14. April . Auf dem Blei - und Silberberg¬
werk wurde ein sechzehnzähriger Arbeiter verschüttet und

st Aus der Rhön , 14. April . Zn Geisa wurde die Flachs¬
brecherei der Flachsverwertungsgesellschaft durch einen
verheerenden Brand vollständig eingeäschert . Der Schaden
beträgt etwa 70 000 Mark.

Kurhaus - Konzerte
der städtischen Theater - und Kurkapelle.

Sonntag, den 16. April
Nach« , und Abends Konzert in der Wandelhalle

Leitung : Herr Konzertmeister Curl Wünsche.
Nachmittags 4—6 Uhr:

Macedonischer Marsch
Czokonay-Ouverture .
Garte,nständchen
Glückliche Jugendjahre
Liebesgedicht . ■ •
Wiegenlied

Volksliedchen, b. Märchen

.rordneten - Versammlung im Rathaufe am
”l8 April , abends 8 Uhr . Tagesordnung:
eines vorschuhweisen Kredits an die Zen-

Mufsgenossenschaftzur Versorgung der hiesigen
. Kalvillen usw. mit Lebensmitteln . 2. Ver-

lL  Molkenanstalt . 3. Gewährung einer Entschä-
Ikssinmnasialturnhalle infolge Mitbenutzung der

ick das Lyzeum . 4. Haushaltungsplan für 1916.
rf des bulgarischen Roten Kreuzes . Das bulga-

Kreuz in Sofia , dem bekanntlich seitens un-
eitt Beitrag von 250 Mark gewährt worden

«. einem Schreiben an den Magistrat feinen Dank
llleberweifung der Spende zum Ausdruck gebracht.
* -Lebensmittelstelle . Wie aus einer Bekannt-

heutigen Inseratenteil hervorgeht , hat sich
Kreis-Lebensmittelstelle " gebildet , die ihre Tä¬

ubern heutigen Tag begonnen hat : die Gemein-
Mises mit Lebensmittel aller Art zu versorgen.
U zu diesem Zweck mit der „Rhein -Mainischen
Bestelle" in Verbindung gesetzt. Der Vorstand
sr ben Herren : Oberbürgermeister L ü b k e, Bür-

Füller (Oberursel ) und Bürgermeister Winter
I. Die Geschäftsstelle befindet sich im Landrats¬

gesamte Ankans von Schlachtvieh im Regiernügs
Wiesbaden geht vom 15. April 1916 ab auf den

klsverbcind für den Regierungsbezirk Wiesbaden

Präludium, Chor und Tanz a. d. Operette
Das Pensionat .

Abends 8—9' |, Uhr
Ohne Furcht und Tadel, Marsch
Ouvertüre Flotte Bursche
Frülilingslied .
Fantasie a. d. Oper Der Troubadour

, Bliithenzauber, Walzer
. Heimweh .
. Lockenköpfchen . Intermezzo

Millöcker
Keler-Bela

Meyer-Helmund
Sehreiner
Waldteufel
Termaire
Komzak

Suppe

Eilenberg
Suppe
Mendelssohn
Verdi
Ivanovici
.Jungmann
Powell

Jlus nah und Fern.
st Frankfurt a. M ., 14. April . Wegen unberechtigten

Tragens einer Vizefeldwebel -Uniform und der hessischen
Tapferkeitsmedaille wurde der Elektromonteur Karl Zul.
Gahr , Wallstraße 21, zu drei Tagen Gefängnis und de»
Kosten des Verfahrens verurteilt . — Zn der Heidestraße
stach ein Ehemann den Liebhaber seiner Frau mit einem
Messer nieder und verletzte ihn lebensgefährlich . Der Mann
stellte sich dann der Polizei und wurde vorläufig festge<
nommen . — Als in der Gutleutstrahe eine auf verbotenen
Pfaden wandelnde junge Frau festgenommen werden sollte,
widersetzte sie sich den Schutzleuten . Dabei stürzte sie zu
Boden und zog sich einen doppelten Armbruch zu. der ihre
Ueberführung in das Krankenhaus bedingte . — Zwei
junge Burschen aus Gefäll in llnterfranken , hab :n in der
letzten Nacht im Nachbarort Kalbach aus einem dortigen
Gehöft zehn Enten , zwei Gänse samt Bruteiern und vier
Bühnern gestohlen . Mit der Beute , die sie lebend in zwei
Säcken trügen , wurden sie auf dem hiesigen Hauptbahnhofe
erwischt und verhaftet . — Zm Vorort Niederursel brann¬
ten die Wirtschaftsgebäude des Landwirts Philipp Greifs
bis auf die Grundmauern nieder.

st Bilbel , 14. April . Hier ereignete sich der seltene Fall
daß ein Gemeinderat den Ausschluß eines Mitgliedes am

Montag, 17. April
Nachmittags und Abends
Konzert in der Wandelhalle.
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Uhren-
Gold - und

Silberwaren
sowie Brillanten in altbe¬

kannter Güte empfiehlt

Wilhelm Sadtler,
Uhrmacher , Goldarbeiter u . Gravierer,

Elisabethenstrasse 44 p (Kein Laden .)

fiomiriltliräll werden gewissenhaft ausge-
lit |nll illill ni führt  Kaufe gegen sofor¬
tige Kasse oder nehme in Zahlung : Platin,
Gold , Silber , Brillanten u . alte Zahngefaisse.
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Amtliche Bekanntmachungen
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Bekanntmachung.
krmid des 8 K Abf. 2 der Bekanntmachung des
stets über die Fleifchoerforgung vom 27. März

[mrb mit Ermächtigung des Herrn Ministers für
«ktschaft, Domänen und Forsten für den Umfang des
mgebezirks Wiesbaden die Schlachtung von Ri »d-
'chastn und Schweinen fisir dien eigenen Wirtschafts-

des Biehhalters (sog. Hanvschlachtungen ) bis zum
>131K verboten. \
s Verbot tritt sofort in Kraft.

i,iJ dringenden Fällen ist der Landrat , in Frankfurt
pin und Wiesbaden der Polizeipräsident , berechtigt,
^Hmen zu gestatten.

lidcrhandlungen werden mit Gefängnisstrafe dis zu
An oder mit Geldstrafe bis zu 150« Ml . bestraft.

en, den 13. April 1916.
Der Regierungspräsident,

gez.: von Meister.

M veröffentlicht. Die Polizeiverwaltungen und die
f êMarmeriewachtmeister ersuche ich um genaue

Satzung.
fE Ortsbehörden mache ich darauf aufmerksam , daß
? Hausschlachtungsverbot— das möglicherweise zeit-
IM etwas ausgedehnt werden wird — bestimmt zu
[Seit nicht mehr bestehen wird , zu der die Landwirte
5 °« zugsweise Hausschlachtungen vorzunehmen pflegen,
k?°wsen Umständen sind alle landwirtschaftlichen usw.
^darauf hinzuweisen , daß für sie aus dem Verbote

«rnnb vorliegt , sich dieses Zahr etwa keine Einleg-
j 3« beschaffen. Das am 15. ds . Mts . erscheinende

ia,. E der Landwirtschaftskammer wird ' über diese
J Aufsatz bringen.

^ Homburg  v . d. H., den 14. April 1916.
Der Königliche Landrat.

Z. V .: v . B e r n u s.

Main und für Schweine die Firma Gebrüder Noll
in. F r a n kf u r t a . M.

Alle durch die Verbandsmitglieder getätigten Ankäufe
von Schlachtvieh sind sofort den vorgenannten Firmen nach
Formular anzumelden . Die für den Verbandsvorstand
vorgefchiiebene Anmeldung wird dadurch nicht berührt , sie
ist auch weiterhin an den Vorstand einzureichen . Die be¬
auftragten Firmen haben nach dem Ankauf vom Verwiegen
der Tiere ab alle Haftung , insbesondere die Gefahren des
Transportes bis zur Ablisferung der Tiere an die Kom¬
munalverbände , sowie weiter die gesetzliche Währschaft nach
dem Schlachten zu übernehmen . Hierfür werden ihnen für
Rinder 3 Mark , Kälber 40 Pfg ., Schafe 25 Pfg . und
Schweine 50 Pfg . für das Stück bewilligt , welche Beträge
dem Landwirt oder Mäster vom Aufkäufer am Kaufpreis
der Tiere gleich in Abzug gebracht werden.

F r a n kf u r i c . M ., den 12. April 1916.
Viehhandclsverbajnd für den Reg .-Bezirk Wiesbaden.

Der Vorstand.

Bekanntmachung

Wird veröffentlicht.
Bad H o m b u r g v . d. H.. den 14. April 1916.

Der Königliche Landrat.
Z . V .: v . B e r n u s.

.. Bekanntmachung
TTtixb die Ernennung von Beauftragten für den

L Ankauf von Schlachtvieh,
iß I, äugn̂ m auf Ziffer 1 der Bekanntmachung

1916, betreffend Regelung des Handels mir
im Regierungsbezirk Wiesbaden , geben wir

l ^ au ^ bie  nachstehend benannten Firmen als De-
Viehhandelsverbandes für den Aufkauf von

W ^ 15- April 1916 ab ernannt worden sind:
-Kikw^ dlufkauf von Rindern , Kälbern und Schafen

, «teige rwa ld u. Co . in Frankfurt am

Bekanntmachung
betreffend Preise für Kälber und Schafe.

Unter Bezugnahme auf Ziffer 7 der Bekanntmachung
vom 6. April 1916 geben wir bekannt , daß unsere Mitglie¬
der beim Auskauf von Kälbern und Schafen zu Schlacht¬
zwecken vom 15. April 1916 ab folgende Preise bezahl >.n
dürfen:

a) für Kälber : *
über 75 Kilogr . Lebendgewicht
über 40—75 Kilogr . Lebendgewicht
unter 40 Kilogr . Lebendgewicht

1) für Schafe:
Mastlämmer (Lebendgewicht)
Hammel (Lebengewicht)
Schafe und Böcke (Lebendgewicht)

Frankfurt  a . M .. den 12. April 1916 . .
Viehhandelsverband für den Reg .-Bezirk Wiesbaden.

Der Vorstand.

betreffend Ausfuhrverbot für im Regierungsbezirk Wies¬
baden aufgekauftes Vieh.

Mit Rücksicht auf die vom 15. April 1916 ab in Kraft
tretende Neuregelung des Viehhandels im Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden wird die Ausfuhr von Vieh , welches den
Satzungen des Viehhandelsverbandes unterliegt , aus dem
Verbandsbezirk verboten . Ausnahmen können in der Re¬
gel nur für Zuchtvieh . Nutzvieh und Magervieh vom Vor¬
stände bewilligt werden , wenn eine Bescheinigung des
empfangenden Kommunalverbandes darüber beigebrachb
wird , daß der Inhaber beauftragt ist, für die in der Be»-
scheinigung genau zu bezeichnenden Wirtschaftsbetriebe
eine bestimmte Anzahl Tiere aufzukaufen.

Zuwiderhandlungen haben unnachsichtliche Strafver¬
folgung auf Grund der Bundesratsverordnung zur Fern-
haltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23.
September 1915 (R . E .-VI . S . 603 ) zu gewärtigen . Außer¬
dem werden Uebertretungen der obigen Bestimmungen mit
zeitweiliger oder dauernder Entziehung der Ausweiskarte
geahndet.

Frankfurt  a . M ., den 12. April 1916.
BiehhandelsvärbMd für den Reg .-Bezirk Wiesbaden.

Der Vorstand.

Wird veröffentlicht.
Bad H o m b u r g v. d. H., den 14. April 1916.

Der Königliche Laindrat.
I . D .: v. B e r n u s.

120 Mk. für 50 ksr
110 Mk . für 50 kp

90 Mk. für 50 kg

120 Mk. für 50 kg
100 Mk. für 50 kg

85 Mk. für 50 kg

Wird veröffentlicht.
Bad H o m b u r g v . d. H., den 14. April 1916.

Der Königliche Landrat.
Z. D .: v . Sein « s.

Bad  H o m b u r g v. d. H., den 15. April 1916.

Dem Kreise ist ein kleines Quantum rumänischer Kleie
zu Mk . 16,75 der Zentner brutto ohne Sack ab Lagerhäuser
der Landw . Zentral -Darlehnskasse überwiesen worden.

Bestellungen nimmt die genannte Kasse bis spätestens
17. ds . Mts . entgegen.

Der Königliche Landrat.

Z. V . : v . Sem « s.
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„5tvei{0<3 r̂itiitnfiH Bad Homburg v. d. Höhq.

In der Woche vom 16. bis
23. April 1916 werden wie¬
derum 50 gr Butter für jede
Person ausgegeben.

Bad Homburgv. d. Höhe,
den 15. April 1916.

_ _ . Der Magistrat

II
Va - Homburg v. d. Höhe.
Montag , den 17. April

abends 87, Uhr
im Gasthaus „Zum Johannisberg"

Bereinsabend
Tagesordnung:

1. Besprechung über Volksernährung
2. „ „ Frühlingsblumen

jMitbringen letzterer ist erwünschts
3. Gratisverlosung.

Her Dorflanö.

1916

Fremdenmeldung . IBekannt^ ,
cv. L Mit dem heutiaen
heiler Einwohner , welcher vorübergehend sich hier aufhaltende Fremde 6ei. sich auf. fiwiäf'

nimmt, hat außer Namen, Stand , Wohnort auch die Staatsangehörigkeit aus dem vor- *■ t »vH ?IJCl | 9 | | ji
geschriebenen Formular mit anzuführen. IjlCÖ

Dasselbe gilt auch in Bezug auf die zum Besuch der hiesigen Einwohner zuziehenden . ,
unverwandten , sowie auch für etwa mit zugereistes Dienstpersonal, welches namentlich mit ins Leben getreten der
anzufuhren ist. Versorgung der ® em

2‘ Mitteln ist. Den GerneiÄ̂
, tu ■ ‘1 ? ." * " Abmeldungen sind auf Formularpapier in doppelter Ausfertigung inner- werden nähere
halb mnes Zeitraumes von 18 Stunden einzureichen. Die Rubriken sind vollständig und nächst ruaehen '
deutlich auSzufullen und die Zettel mit der Unterschrift des WohnungSgeberS zu versehen. <ts-  rttsfl - fi»
u Die Anmeldeformulare müssen von weißem, die Abmeldeformulare von rotem Papier ! , Geschäftszimmer
hergestellt fein. ^ rm Landratsamt Louise

3- Kreislebensn,
hia JQ *S etSanbIU fc 8en 9I fie" bie  v «^ khenden Vorschriften werden mit einer Geldstrafe Bad Lon, ». *
bestraft ^ "" ^ r̂en «stelle im Unvermögensfalle eine entsprechende Haftstrafe tritt, - ‘ ^

4. Eingefang,
. . .. utet.„15  2 -lne alle Ausländer hat sich blauen 12 Stunden nach seiner»N.stin brauner Schäferbuni
r .» und « “T p-us -lich °»iu«„deu. Ueber qentümer wird au(» ff
S , .ÜÄ '^ * 27 P°llj->b.»°-°- au, dem Pah unter BeldNU-uu« innerhalb drei L ° '

5. nudr^ nfallsdeffeurK . «
77IaIaUam  Desgleichen hat jeder Ausländer der seinen Aufenthaltsort verläßt , sich binnen . . .Melcher « eMrer > LM » -*

. a . Zwei
ober Ausländer entgeltlich oder unentgeltlich in seiner Behausung
nimmt ist oeruffirp ? ? i n "R nb s5er«d^ en 9iäumen' (Gasthäusern, Pensionen usw.) auf- P °" . u. 1. Stock mit Bad @1
der Aufnahme de? Aua b'° Erfüllung der Vorschriften spätestens 12 Stunden nach Zubehör, ev. sofort zu vermiÄ
polizeibehöriŵsofm-t^MOtpî ^ |U  und im Falle der Nichterfüllung der Orts - ommen abgegeben werden
pouzeweyorse fosort Mitteilung zu machen. !Näheres Näh eres Louisenst«

einem den Bestimmungen zuwiderhandeln, werden mit Gefängnis bis zu ^ ~
| ‘"ne“e ,u * ' ^straft . D .e gleiche Strafe tr .fft denjenigen, welcher dem Absatz 6 zuwider-

Bad Homburg v. d. Höhe, den 10. April 1916.

Polizeiverwaltung.

verkauft seine
Villa. Landhaus, Herrfrfiaffsbefife?

Off. erb. an Hermann Krause,
postlagernd Bad Homburg

Wik SZimikk-WIiiiiiiig
mit allem Zubehör per 1. Juli in unserem
Hause Kirdorferstraße 1 im I . Stock zu ver¬
mieten.

Schokoladen -4 Conservenfabrik „Taunus"
W. Spies & Co., G. nt. b. H.

Nähe des Bahnhofs
gröstere Stallungen mit allem Zubehör auch
zu Lagerräumen sehr geeignet

zu vermieten.
Jean Koster.

Ferdinands -Anlage 81 . Tele fon 336

1. Stock
bestehend aus 3 Zimmern mit Balkon,
Küche, abgeschlossener Borplatz und
Mansarden per 1. Juli z« vermieten.

_ Elisabethenstr . 38.

Moderne 6 -Zimmer-
Wohnung

mit Gartenanteil in meiner Billa Frankfurter
Landstraße 80 zu vermieten.

Näheres Chr . Lanz , Bauunternehmer.

5 Zimmerwv!
und Zubehör, GaS und elektrifti
2 Zimmer als Werkstatt zu benf

per 1. Juli zu vermiete«
Dorotheenstraße.

Näheres zu erfragen Thom as[
Zwei schöne

möblierte Zj,
mit und ohne Küche, sowie auch!

Gut möbliertes

kk

5 . Holzversteigerung.
Mittwoch , den 19 . April 191 « . .

Äen m, „? ®4" Wro°Ib’ 27 « " -bk -gh-mm. s°lg°nb. »« *
Eichen 40 Rm. Scheit u. Knüppel, 400 Wellen. I- -
Buchen : 19 „ „ h „ 3410
Anderes Laubholz : 1 Rm . Knüppel.
Nadelholz : Stangen 80 III., 400 V. u. 240 VI. Klasse.

// 99 Rm. Scheit u. Knüppel, 700 Wellen.
mpn ""E "Eunft: Vormittags 10 Uhr auf dem König Wilhelms-
una ü̂ d̂ ^ ngspunkt der Weißen Schneise. Bei ungünstiger Witter-
D °rnh°Izh°us-n ™ ®aW“ » des Herrn Fritz Sch-ll-r in

«ad .vomburg v. d. Höhe, den 13. April 1916.
Der Magistrat II.

- -- - geigen.

fai

Gottesdienst - Ord »««,
bcr katholischen Pfarrei Mariab

zu Bad Homburg.
Sonn .ag, lg . April, Palmsonntag,

6 /, Uhr Frühmesse nach b.
Meinung,- 8 Uhr hl. M-ffe- 8-
Paimweihe, danach Hochamts Ui
hl. Messe für den auf demW
gefallenen Krieger Karl Schnucki
mittags 2 Uhr sakr. BrudecschasM
abends 8 Uhr Fastenpredigt.

Montag, den 17- April, morgen»
hl. Messe nach bestimmter Meinung,
hl. Messe für die Erstkommunik«

Dienstag, den 18. April morgen»
dem Schl«

zu vermieten evt. auch geteilt. Elektr. Licht,
Bad. Ferdinandsanlage 19b . part.

7 Zimmer - und 4
Zimmerwohnung

mitZentralheizung gegenüber dem Schlvß-
garten zu vermieten.

Näheres Löwengasse 7 . I . St.

ßolzversteigerung.
Dienstag , den 18 . April ds . Js . vormittags9 Uhr
Ntlichen ^ Ze ^ t,f: nmn @meinbCmlb « “Pforten *ur

I 9 Nadelholz -Stämme mit 13,14 sm. 4 rm. Lärche Nutzscheit,.
a / ^ ostenholz , 650 Elche Wellen , 6245 Buche Wellen , anderes ^stag , den 2l . April fKarfreiwgj
Vauoholz 4 rm. Birke Knüppel, 575 Birke Wellen 7 rm Erle Ü u v̂ Gottesdienst mit Predig-!
Knüppel, 100 Erl - Wellen N°delh°lz S« rm. Kieftrn-Schei! 54 rm. i
Knüppel, 4265 Wellen. — Zusammenkunft am Eingang des Waldes den 22. Apnl, morgens

Obergedten,  den Ift. April ISia . S°ng WnIdeS.^ iam,

hl- Messe für zwei auf
gefallenen Brüder,

sMittwoch, den 19. April, morg-»i
bl. Plksse für Berstorbene der, ^c
«djicf ; Nachm Gelegenheit zur hl.H^

Donnerstag, den 20 . April
morgens 8 Uhr Feiert . Hochaail!!
über stille Anbetung des allerijii
Sakramentes - abends 8 Uhr sakr.«

issS«c
i» Ä-

e c
17
I| |
&« O

Iss

Jcl

v £

-£i*.

Der Bürgermeister.
I . V . : Wagner.

Ik gk. 8-Mlllkk
im Querbau mit Vorplatz und sonst. Zube
hör an ruhige Leute — Mk. 25 — monat
lich — zu vermieten.

Gg. Reinhard, Louisenstr. 381.

)
Jagäverpaehtung.

Donnerstag , den 87 . April lsb. Js.nachmittags2 Nhr kommt der irll .rt Teil  der
Gemeinde-Jagd

4-Zimmerwohnung ”“8948 ha m>  % ,lh  “f«*»"» »»•
Cleeberg, den 10. April 1916.

Der Jagdvorsteher
Keil.

nebst Zubehör im ersten Stock sofort zu ver-
mieten.

_ Louisenst rahe 139.

Zu vermieten
Aum 1. April Gymnasiumstraße Nr . 8 erster
Stock schöne

5 - Zimmerwohnung.
Näheres zu erfragen

Gymnasiumstraste Nr . 4 p.

Kernseifenpulver
Seifenpulver

Ueberall zu haben.
Bien St  Henning.

10 Pfd . 7 Mk.
10 „ 4 99

etwa um 7V* Uhr feiert. Hochaail,
8 Uhr Auferstehungsfeter.

Jeden Morgen um 61/, »ad
Austeilung der hl. Kommunion: st"
8 Uhr Andacht mit sakr. Segen.
Sonntag , den 16 April nachmi»

Uhr Versammlung der MarianisW
srauenkongregation ; abends nach•
dacht Versammlung des Jüngling'

Die Kollekte am Karfreitag ist.
Deutschen Verein vom hl. Lande

Gottesdienst -Ordnung¬
in der kuth. Pfarrei Johannes der

Bad Homburg-fKirdorf).
Palmsonntag den 16. 4. 1^

7 Uhr Frühmesse- 9 Uhr
Hochamt- V*2 Uhr Andacht- 7 W

Fastenpredigt .
Montag, Dienstag, Mittwoch 7 u»d

hl. Messen. U
Gründonnerstag 8 Uhr Hochamt, li

sakr. Andacht.
Karfreitag 8 Uhr Gottesdienst, '/1

Predigt mit Litanei. M
Karsamstag 6 Uhr hl. Weihen, >9
8 Uhr abends feiert. Auferstehung^
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